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0   Transportbehälter. 

0   Transportbehälter  1  mit  einem  Deckel  zum  Be- 
schicken  und  Entsorgen,  der  eine  Festigkeit  und 
Elastizität  aufweist,  die  ermöglicht,  einem  bis  zu 
einer  bestimmten  Größe  auftretenden  Innendruck 
durch  Verformung  standzuhalten.  In  einer  Wandflä- 
che  6  ein  Rahmen  7  eingesetzt  ist,  der  Splitter  oder 
Projektile  15  enthält,  die  bei  einem  Überschreiten 
eines  definierten  Innendruckes  freigegeben  werden. 
Der  Deckel  5  zum  Beschicken  und  Entsorgen 
schließt  von  innen  gasdicht  ab. 
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Die  Erfindung  betrifft  einen  Transportbehälter 
entsprechend  dem  Oberbegriff  des  Anspruchs  1  . 

Ein  derartiger  Transportbehälter  ist  durch  die 
US-PS  4  248  342  bekannt.  Dieser  Transportbehäl- 
ter  zum  Lagern  und  Transport  von  Munition,  Explo- 
sivstoffen  usw.  umfaßt  eine  erste  Röhre  zur  Auf- 
nahme  der  Munition,  eine  zweite  Röhre  koaxial  zur 
ersten  Röhre  und  Distanzglieder,  um  die  beiden 
Röhren  in  einem  festen  Abstand  zueinander  zu 
halten.  Die  Röhren  weisen  eine  Mehrzahl  von  Lö- 
chern  auf,  die  Explosionsüberdrücke  abschwächen 
sollen.  Dieser  Behälter  soll  bei  einer  Explosion  der 
Munition  oder  des  Explosivstoffes  verhindern,  daß 
dabei  der  gesamte  Behälter  unkontrolliert  auseinan- 
derfliegt,  er  soll  vielmehr  durch  seinen  Aufbau  ei- 
nen  großen  Teil  des  Explosionsdruckes  durch  inne- 
re  Verformungen  aufnehmen  und  die  entstehenden 
Druckwellen  durch  die  Löcher  in  den  Röhren  seit- 
lich  entweichen  lassen.  Beim  Auftreten  einer  Explo- 
sion  entweicht  somit  der  Explosionsdruck  nach  al- 
len  Seiten.  Damit  ist  der  Behälter  für  die  Einlage- 
rung  in  einem  Flugzeug  nicht  geeignet,  weil  durch 
die  allseitig  entstehenden  Druckwellen  der  gesamte 
Flugzeugrumpf  im  Bereich  des  Frachtraumes  zer- 
stört  werden  kann. 

Durch  die  PCT  WO  91/07337  ist  ein  Transport- 
behälter  für  den  Gebrauch  in  Flugzeugen  für  den 
Schutz  der  Flugzeugstruktur  bekannt.  Dieser  Behäl- 
ter  hat  an  der  bei  seiner  Lagerung  der  Flugzeugau- 
ßenwand  zugewandten  Seite  eine  gegenüber  den 
anderen  Wänden  strukturell  wesentlich  schwächer 
ausgeführte  Wand.  Damit  wird  bei  einer  Explosion 
im  Behälter  die  geschwächte  Wand  zerstört  und 
der  Explosionsdruck  soll  dann  durch  die  zerstörte 
Behälterwand  die  gegenüberliegende  Rumpfwand 
aufreißen  und  entweichen.  Wenn  nun  der  Behälter 
gegenüber  einem  verstärktem  Wandteil  des  Rump- 
fes  untergebracht  ist,  besteht  die  Gefahr,  daß  der 
Explosionsdruck  nicht  die  gegenüberliegende 
Rumpfwand  zerstört,  sondern  sich  im  gesamten 
Rumpf  ausbreitet  und  unkontrolliert  den  Rumpf  an 
mehreren  Stellen  aufreißt. 

Der  Erfindung  liegt  die  Aufgabe  zugrunde,  ei- 
nen  Transportbehälter  der  eingangs  genannten  Art 
zu  schaffen,  in  dem  eine  der  Rumpfwand  eines 
Flugzeuges  gegenüberliegende  Wand  so  ausgebil- 
det  ist,  daß  ein  Explosionsdruck  in  dem  Behälter 
kontrolliert  nach  außen  wirkt,  wobei  in  der  gegen- 
überliegenden  Rumpfwand  sicher  ein  Loch  zum 
Entweichen  des  Explosionsdruckes  entsteht. 

Diese  Aufgabe  wird  durch  die  im  Anspruch  1 
gekennzeichneten  Merkmale  gelöst,  vorteilhafte 
Ausgestaltungen  der  Erfindung  sind  in  den  Unter- 
ansprüchen  gekennzeichnet. 

Die  Erfindung  hat  mehrere  Vorteile.  Bei  der 
Explosion  einer  kleinen  Sprengstoffmenge  im 
Transportbehälter  wird  deren  Druckenergie  durch 
Verformung  des  Behälters  aufgenommen.  Bei  der 

Explosion  größerer  Sprengstoffmengen,  z.B.  in  ei- 
nem  Flugzeug-Transportbehälter,  wird  ihre  Energie 
dazu  verwendet,  daß  die  Schneidwirkung  der  Pro- 
jektile  nur  ein  vorbestimmbares  kleines  Loch  im 

5  Flugzeugrumpf  hervorruft.  Es  wird  somit  die  Aus- 
breitung  einer  Druckwelle  im  gesamten  Flugzeu- 
grumpf  verhindert.  Durch  die  Schneidwirkung  der 
Projektile  müssen  keine  Ausblaswände  in  der  Flug- 
zeugzelle  selbst  (Sollbruchstellen)  vorgesehen  wer- 

io  den.  Eine  konstruktive  Schwächung  der  Zellen- 
struktur  entfällt  somit.  Ein  Mehrgewicht  der  Flug- 
zeugzelle  durch  eventuell  notwendige  Verstärkun- 
gen  zur  Aufnahme  der  Unstetigkeiten  in  der  Zellen- 
struktur  durch  Ausblasregionen  wird  vermieden. 

75  Durch  das  druckdichte  Schließen  des  Deckels  wer- 
den  bei  einem  Attentat  gebräuchliche  barometri- 
sche  Zünder  unwirksam,  weil  im  Innenraum  des 
Transportbehälters  nahezu  der  gleiche  Druck  wie 
am  Boden  des  Versandortes  herrscht.  Dabei  be- 

20  wirkt  der  Differenzdruck  zwischen  dem  Bodendruck 
am  Versandort  und  dem  Frachtrauminnendruck 
während  des  Reisefluges  eine  zusätzliche  Schließ- 
kraft  des  Deckels.  Eine  weitere  Sicherheitsmaßnah- 
me  für  die  Umgebung  des  Transportbehälters  be- 

25  steht  darin,  daß  der  die  Splitter  oder  Projektile 
freigebende  Innendruck  kleiner  als  der  Haltedruck 
des  Deckels  ist. 

Die  Erfindung  wird  nachstehend  anhand  eines 
in  der  Zeichnung  dargestellten  Ausführungsbeispie- 

30  les  erläutert.  Es  zeigen: 
Fig.  1  einen  Transportbehälter  mit  angedeu- 

tetem  Einbau  in  den  Frachtraum  eines 
Flugzeuges; 

Fig.  2  eine  Ansicht  in  Richtung  eines  Pfeiles 
35  II  auf  einen  Rahmen  mit  Projektilen  im 

Inneren  des  Transportbehälters  nach 
Fig.  1; 

Fig.  3  einen  Schnitt  in  Richtung  III-III  durch 
den  Rahmen  der  Fig.  2  und 

40  Fig.  4  einen  Schnitt  in  Richtung  IV-IV  durch 
den  Rahmen  der  Fig.  2. 

Ein  Transportbehälter  1  befindet  sich  entspre- 
chend  Fig.  1  in  einem  durch  den  Teil  einer  Rumpf- 
wand  2  angedeuteten  Frachtraum  3  eines  Flugzeu- 

45  ges.  Der  Transportbehälter  ist  druckfest  aus  Faser- 
verbundwerkstoff,  vorzugsweise  aus  Aramid-  und 
Kohlefaserlaminaten  hergestellt.  Zum  Beschicken 
und  Entsorgen  des  Transportbehälters  1  ist  eine 
Seitenwand  4  mit  einem  Deckel  5  versehen,  der 

50  den  Transportbehälter  1  von  innen  mit  bekannten, 
nicht  dargestellten  Riegeleinrichtungen  verschlie- 
ßen  kann.  In  einer  bei  Transportbehältern  1  für 
Flugzeuge  üblichen  schrägen  Bodenwand  6  ist  ein 
Rahmen  7  angebracht,  der  nachstehend  anhand 

55  der  Fig.  2  bis  4  näher  beschrieben  wird. 
Die  Fig.  2  zeigt,  in  Richtung  II  der  Fig.  1 

gesehen,  einen  Teil  des  Rahmens  7,  der  in  die 
schräge  Bodenwand  6  eingesetzt  ist.  Die  Fig.  3 
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und  4  stellen  die  Schnitte  III-III  und  IV-IV  durch  den 
Rahmen  7  dar.  Der  Rahmen  7  besteht  aus  zwei  U- 
Profilen  8  und  9,  die  durch  mehrere  Stege  11 
miteinander  verbunden  sind.  In  die  Schenkel  der  U- 
Profile  8  und  9  sind  Deckschichten  12  und  13  der 
Bodenwand  6  eingesetzt.  Dabei  stellt  die  Deck- 
schicht  12  die  Innenwand  und  die  Deckschicht  13 
die  Außenwand  des  Transportbehälters  dar.  Der 
Rahmen  7  bildet  nach  außen  hin  eine  nutenförmige 
Öffnung  14,  in  der  in  zwei  Reihen  gegeneinander 
versetzte  Projektile  15  -  wie  z.B.  Schwermetallpro- 
jektile  -  eingesetzt  sind,  die  an  ihren  nach  außen 
zeigenden  Enden  in  abgeschrägte  Schneidkanten 
15a  auslaufen. 

Wird  durch  eine  Explosion  innerhalb  des 
Transportbehälters  1  ein  Gasdruck  auf  die  Projekti- 
le  15  ausgeübt,  der  eine  größere  Scherkraft  bewirkt 
als  die  konstruktiv  bedingte  Rückhaltekraft  durch 
die  Befestigung  der  Projektile  15,  so  werden  letzte- 
re  beschleunigt.  Ihre  kinetische  Energie  wirkt  in 
Richtung  von  Pfeilen  16  (siehe  Fig.  1)  auf  die 
Rumpfwand  2  und  schneidet  ein  dem  Rahmen  7 
entsprechendes  Loch  aus,  das  eine  definierte  Aus- 
blasöffnung  für  die  Explosionsgase  darstellt. 

Patentansprüche 

als  der  Haltedruck  des  Deckels  (5)  ist. 

6.  Transportbehälter  nach  einem  oder  mehreren 
der  Ansprüche  1  bis  5  zur  Verwendung  in 

5  Flugzeugen,  dadurch  gekennzeichnet,  daß 
eine  zur  Anpassung  an  die  Krümmung  des 
Rumpfes  (2)  vorhandene  schräge  Wand  (6)  mit 
dem  Rahmen  (7)  versehen  ist. 

1.  Transportbehälter  mit  einem  Deckel  zum  Be- 
schicken  und  Entsorgen,  der  eine  Festigkeit 
und  Elastizität  aufweist,  die  ermöglicht,  einem  30 
bis  zu  einer  bestimmten  Größe  auftretenden 
Innendruck  durch  Verformung  standzuhalten, 
dadurch  gekennzeichnet,  daß  in  einer 
Wandfläche  (6)  ein  Rahmen  (7)  eingesetzt  ist, 
der  Splitter  oder  Projektile  (15)  enthält,  die  bei  35 
einem  Überschreiten  eines  definierten  Innen- 
druckes  freigegeben  werden,  und  daß  der  Dek- 
kel  (5)  zum  Beschicken  und  Entsorgen  von 
innen  gasdicht  abschließt. 

40 
2.  Transportbehälter  nach  Anspruch  1,  dadurch 

gekennzeichnet,  daß  er  aus  Faserverbund- 
werkstoffen  besteht. 

3.  Transportbehälter  nach  Anspruch  1,  dadurch  45 
gekennzeichnet,  daß  in  einer  nach  außen  hin 
nutenförmigen  Öffnung  (14)  des  Rahmens  (7) 
in  zwei  Reihen  gegeneinander  versetzte  Pro- 
jektile  (15)  eingesetzt  sind. 

50 
4.  Transportbehälter  nach  Anspruch  3,  dadurch 

gekennzeichnet,  daß  die  Projektile  (15)  nach 
außen  gerichtete  abgeschrägte  Schneidkanten 
(15a)  aufweisen. 

55 
5.  Transportbehälter  nach  Anspruch  1,  dadurch 

gekennzeichnet,  daß  der  die  Splitter  oder 
Projektile  (15)  freigebende  Innendruck  kleiner 

3 
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